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Die Schiffbarmachung der Oder. 
II. 
Enn Die Schiffbarmachung der Oder iſt eine Pflicht für die 


atsregierung. Schon das allgemeine Landrecht verordnet 
79 Tit. 15 Th. II.: 
Gegen die dem Staate zukommende Nutzung der 
ſchiffbaren Ströme iſt derſelbe verpflichtet, für die zur 
Sicherheit und Bequemlichkeit der Schiff— 
fahrt nöthigen Anſtalten zu ſorgen. 
.die Oder gehört unbeſtritten zu den ſchiffbaren Strömen, 
oh: Staat hat die Nutzung auf derſelben folglich findet die 
Abe Verpflichtung für den Staat bei der Oder Anwendung. 
er der Staat iſt dieſen Verpflichtungen bis jetzt nicht 
in Ögefommen. Die Staatsregierung räumt vielmehr ſelbſt 
27 der Denkſchrift des Königl. Finanz⸗Miniſteriums vom 
Mn Dezember 1843 (Schleſiſche Provinzial-Landtagsverhand— 
gu den pag. 333) ein, daß die Strom -Negulirungen im 
en Jahrhundert (bis 1819) unter Verkenung der Wich- 
8 tit der Oder als Schifffahrtsweg ausgeführt und für die 
chifffahrt nachtheilig geweſen feien. 
Arb Auch die ſpäteren von 1819 bis 1859 vorgenommenen 
in eiten haben der Schiffbarmachung der Oder nur ſehr 
Reveſentliche Dienſte geleiſtet. In dem Berichte der Königl. 
ni 


egierung zu Oppeln an den Ober-Präſidenten von Schlei- 
De vom 26. Januar 1859 hebt die erſte ausdrücklich hervor, 
Gt der ungenügende Zuſtand des Fahrwaſſers, wenngleich 
hallſumpfung. ntwaldung von Einfluß ſeien, doch ſeinen 
ö uptſächlichen Grund in der Unzulänglichkeit der überwie— 
enen Mittel habe. 
Ge Wenn alſo einerſeits die Verpflichtung des Staates zur 
ung einer ſicheren und bequemen Schifffahrtsſtraße 
der Oder unbeſtritten iſt, wenn landererſeits die Ver⸗ 
ia we der Oder als Schifffahrtskanal anden t, 
Schi un die Regierung einräumt, durch ihre Arbeiten die 
. Jifbarteit des Stromes verſchlechtert zu haben, ſo kann, 
Ser meinen, bei der Staatsregierung kein Zweifel 
die er Platz greifen, daß die Schiffbarmachung der Oder 
feine und dringendſte Verpflichtung ſei, welche der Staat 
belegen, den geſammten Bewohnern der Oderprovin⸗ 
Ichulde. 


Ueberdies aber bezieht der Staat für die Schiffbar— 
Wong der Oder eine jährliche Revenue bis zu 300,000 
die r., und hat hiemit alſo ſelbſt die Mittel gewonnen, um 
Hi Oder ſchiffbar machen zu können. In der Uebereinkunft 
enden Preußen, Sachſen de., betreffend die Theilung der 
5 Auiſcheftlichen Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben vom 
f pril 1853 Art. 4 (Geſetz-Sammlung pro 1853 pag. 4310 

nämlich wörtlich feſtgeſetzt: 
Da die Waſſerzoͤlle und Schifffahrts-Abgaben nach 
den Zollvereinigungs-Verträgen von der Gemeinſchaft 
ausgeſchloſſen, gedachte Abgaben aber, was die Oder, 
Weichſel und Memel, fo wie deren Nebenflüſſe be- 
trifft, bei der über die Oſtgrenzen des Preußiſchen 
Staates ausgeführten und umgekehrt bei den über 
jene Grenzen eingeführten und aus den Oſtſeehäfen 
ausgehenden Waaren unter den allgemeinen Tranſit⸗ 
Abgaben mit begriffen ſind, ſo wird die Königlich 
Preußiſche Regierung als Aequivalent für jene Waſſer⸗ 
zölle von dem zur Theilung zu ſtellenden Geſammt— 
ertrage der bei ihren Hebeſtellen eingehenden Durch— 
gangs-Abgaben (die gedachten Waſſerzölle ausſchließ 
lich) die Hälfte, jedoch höchſtens die Summe von 
300,000 Thlrn., zurückbehalten. 
Der Staat läßt ſich alſo für die Schifffahrt auf der 
. Weichſel und Memel eine Abgabe bezahlen, welche bis 
abt 0 Thlr. jährlich anwachſen kann. Er iſt durch dieſe 

8 Aug mithin auch verpflichtet, für die Möglichkeit der 

dieſe ahrt zu ſorgen, ja es liegt in ſeinem eigenen Intereſſe 
Schifffahrt und damit den Durchgangszoll zu heben, 


da 
nm die Inſtandhaltung der Oder nimmer das koſten 


— was ſie ihm hiernach an Zöllen einbringt. 
Deutſchland. 


Ren) Berlin, 14. Mai. So erfreulich es iſt, daß die be- 
mig die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes dem Plenum einftim- 
für die Bewilligung der Regierunge forderung von 9 Millionen 
laßt; einſtweilige Aufrechthaltung der bisherigen Kriegsbereit- 
ut wemnpfohlen hat, jo befremdend iſt doch die Art und Weile, 
dotir eicher der Berichterſtatter Freiherr v. Vincke das Gutachten 
bh Die Kriegsbereitſchaft iſt nach dieſer Motivirung bei- 
esche en wegen der Verwickelungen, die möglicherweiſe die Fur- 
ham J und ſchleswigſche Angelegenheit herbeiführen könnte. Selt⸗ 
lurh. N eſtreich und die Würzburger Regierungen, welche die 

erfaſſung von 1831 für aufgehoben, dagegen die Ver- 


Dienſtag den 15. Mai. 


fafjung von 1852 für zu Recht beſtehend erklärt haben, flößen 
dem Herrn v. Vincke die Beſorgniß ein, daß Preußen von ſeinen 
Gegnern am Bundestage überfallen werden könnte! Als ob dies 
bei dem Zuſtande Oeſtreichs un bei der Zerſtückelung wie bei der 
geringen Anzahl der von den deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten 
gehaltenen Truppen denkbar wäre, auch wenn Preußen kein größe- 
res ſtehendes Heer hätte, als vor Anordnung der Kriegsbereitſchaft. 
Steht es ſchon fo, daß wir uns durch Rüſtungen ficher ſtellen 
müſſen gegen Sachſen und Hannover, Baiern oder Württemberg? 
Jedenfalls ſollte man doch mit dieſen Rüſtungen jo lange warten, 
bis man wahrnähme, daß die Mittel- und Kleinſtaaten ſelbſt erſt 
rüſten, wovon leider bis jetzt ſehr wenig zu ſehen iſt, ſo ſehr es 
auch im Intereſſe Deutſchlands läge, daß jene Staaten ihre Streit- 
kräfte erhöhten. Wenn es einen Kampf mit Dänemark geben 
ſollte, jo wiſſen wir, daß 1848 12,000 Preußen die däniſche Ar- 
mee ſchlugen und ihr den Rückzug abgeſchnitten haben würden, 
wenn nicht, wie die offizielle Darſtellung des Gefechts vom 23. 
April 1848 bei Schleswig im Militärwochenblatt jagt, der Gene- 
ral Wrangel es für geboten erachtet hätte, die Dänen nicht zu 
verfolgen, damit den noch rückwärts befindlichen Bundestruppen 
ein Antheil an der Ehre des Kampfes übrig gelaſſen würde. Der 
einzige Feind, um deſſen Willen wir die Kriegsbereitſchaft aufrecht 
zu erhalten haben, iſt Frankreich; warum dies nicht gerade heraus 
ſagen! Wenigſtens iſt es mehr als komiſch, wenn im Bericht die 
kurheſſiſche und die ſchleswigſche Angelegenheit als Grund 
für die Kriegsbereitſchaft angeführt werden, während doch 
offenbar nur Frankreichs Haltung der Grund iſt. Wollte man 
den Kaiſer Napolen nicht reizen, ſo blieb ja übrig, wie es die 
Staatsregierung gethan hatte, ganz im Allgemeinen von der Un- 
gewißheit der politiſchen Lage ze. zu ſprechen. Hoffentlich wird 
die Be des Haufes die 9 Millionen bewilligen, ohne fich 
die Motive der Kommiſſion anzueignen, denn es müßte Lächeln 
Mu Se 


Kriegsbudget von 31 Millionen noch 9 Millionen hinzuthäte, we- 
gen der kurh. und ſchleswigſchen Angelegenheit. 
Italien. 
Garibaldi hat nicht auf Betheiligung von Ausreißern an jei- 
nem kühnen Zuge ſpekulirt, im Gegentheil folgenden Aufruf, den 
der Eſpero vom 9. Mai veröffentlicht, erlaſſen: 


Italieniſche Soldaten! Mehrere Jahrhunderte hindurch haben 
Zwietracht und Mangel an Mannszucht unſerem Lande ſchweres 


Unheil verurſacht. Jetzt dagegen iſt die Eintracht, welche unter 
allen Bevölkerungen von den Alpen bis zu Sicilien herrſcht, wahr- 
haft bewunderungswürdig. Der Nation fehlt indeſſen noch die 


Disziplin; die Nation zählt daher auf Euch, um ſich zu reorgani- | 
ſiren und denjenigen gegenüber, die ſie in Ketten ſchlagen wollen, 


Deshalb bleibt, Ihr jungen Leute, 1 i 1 
Hauptſtadt bei ſeiner Rückkehr aus Afrika begrüßt worden. 


ſich ſtark und einig zu zeigen. 
in Euren Reihen! Ihr, welche die National-Schlachten überlebt 


habet, bedenket, daß wir im Norden Feinde haben, ſo wie Brüder, 


die noch Sclaven ſind; bedenket auch, daß die Bevölkerungen des 
Südens, wenn ſie einmal von den Soldaten des Papſtes und der 
Bourbonen befreit worden, Eurer wohldisziplinirten Bataillone be- 
dürfen, um neuen Gefahren die Stirn bieten zu können. Im Na- 
men des Vaterlandes, das neu erſteht, lege ich daher der Jugend, 
die zu unſerer tapferen Armee gehört, ans Herz, ihre Reihen nicht 
zu verlaſſen, ſondern ſich im Gegentheil noch inniger um die mu— 
thigen Offiziere und um dieſen Siegreichen (Viktor Emanuel) zu 
ſchaaren, deſſen Tapferkeit hin und wieder zwar durch kleinmüthige 
Rathſchläge zurückgehalten werden kann, der jedoch keinen Anſtand 
nehmen wird, uns alleſammt zu einem Siege, der allen unſeren 
Kämpfen ein Ende macht, zu führen. 

Genueſer Nachrichten aus Neapel, 8., Meſſina, 7. und Pa- 
lermo, 6. Mai, lauten: 

„In Neapel iſt das Gerücht verbreitet, daß der Aufſtand in 
Calabrien zum Ausbruche gekommen ſei und die Regierung zu 
deſſen Niederſchlagung Truppen dahin abgeſchickt habe. Es wird 
hinzugefügt, dem Aufſtande auf Sicilien ſei es gelungen, ſich von 
Cefalu, feinem Hauptquartiere, bis Marſala, alſo von der Mitte 
der Nordküſte bis zur Mitte der Weſtküſte, auszubreiten. Par 
lermo und Meſſina haben bereits Mangel an Lebensmitteln; um 
beide Städte zu verproviantiren, hat die Regierung einen Dampfer— 
dienſt eingerichtet. Inſurgenten, die von verſchiedenen Seiten ein- 
trafen, ſind in Calabrien und Sicilen — in der Umgegend von 
Trapani — gelandet. Die Stadt Neapel iſt ruhig, aber das Ver- 
trauen auf die Dauer des jetzigen Standes der Dinge ſchwindet 
mehr und mehr. Schon haben ſich wieder einige Familien zur 
Auswanderung entſchloſſen.“ 

Turin, 9. Mai. Graf Cavour hat einem diplomatiſchen 
Sturm Stand gehalten. Wie nicht anders zu erwarten geweſen, 
glaubt Niemand in der diplomatiſchen Welt an ſeine Unſchuld be- 
züglich der Expedition Garibaldi's. Er hat ſich auch ſehr ent- 
ſchieden gegenüber den beſchwerdeführenden Diplomaten ausge— 
ſprochen. Den Reigen führen Frankreich und Neapel. Herr von 


— 


* . gen, ſo wie 
Dänemarks ſchmeicheln, wenn die Volksvertretung Preußens dem 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1% Thlr., 
außerhalb 17½ Thlr. 
Inſertlonsgeb.:fürl die fgeipaltene Petitzeile 1 Sgr. 


1860. 


Ausgabe. 


Talleyrand proteſtirte in einer ſehr ſcharfen Note, und Marquis 
Canoſari wollte ſeine Päſſe verlangen, ließ ſich aber die Sache von 
ſeinem Kollegen aus Frankreich wieder ausreden. Sir J. Hudſon 
hat nur der Form wegen angefragt. Der Gouverneur von Ge⸗ 
nua, der einen Verweis erhielt, weil er nicht wachſamer geweſen, 
erklärt, er habe die Truppen konſigniren müſſen, weil ſonſt die 
Hälfte der Garniſon ſich Garibaldi angeſchloſſen hätte. Dieſer hat 
nur ſeine beſten Leute mitgenommen. Oberſt Türr Tükörg und 
Alexander Teleki ſind mit. 


Frankreich. 

aris, 12. Mai. Wir erfahren aus ſehr beſtimmter 
Quelle, daß den deutſchen Mittelſtaaten von hier aus in Betreff 
eines eventuellen Anſchluſſes an Frankreich bis jetzt auch nicht die 
geringſte ſchriftliche Eröffnung iſt gemacht worden. Die fraglichen 
Dementi's könnte man alſo de facto zulaſſen. Dagegen hat 
man die diesſeitigen Vertreter ſchon bald nach Villafranca ange— 
wieſen, in der angegebenen Richtung leiſe anzufühlen — „sonder 
le terrain“, wie das Diplomaten-Lexikon jagt. Die unvorjid- 
tige und jedenfalls unzeitige Enthüllung des — (rückſichtsloſen) 
Herrn von Borries iſt denn auch hieſigen Ortes keineswegs will- 
kommen geweſen. 

Herr von Talleyrand ſoll ſich mit ſeiner Proteſtation, die er 
Cavour überreichte, nicht begnügt haben; er hatte auch mit dem 
Könige eine Unterhaltung über den Gegenſtand. Viktor Emanuel 
ſoll geäußert haben, „er bedauere die Unternehmung, doch werde 
er den berühmten General nicht im Stich laſſen“. Die neapoli- 
taniſche Regierung hat ſo eben eine Note an Lord John Ruſſell 
überſandt, worin ſie ſich über das Betragen des engliſchen Kon- 
ſuls beklagt. N 

Großbritannien und Irland. 

London, 12. Mai. Der General - Adjutant, General J. 
ANorke Scarlett, hat im Auftrage des Herzogs von Cambridge als 
Oberbefehlshabers des engliſchen Heeres unterm 1. d. M. an die 
Kommandeure der verſchiedenen Infanterie Regimenter in Rund— 
ſchreiben gerichtet, welches verſchiedene Inſtruktionen von bedeuten- 
der Wichtigkeit enthält. Mit Rückſicht auf die durch die neuen 
Schußwaffen bedingte neue Art des Gefechtes wird auf die Noth- 
wendigkeit hingewieſen, die Linien - Infanterie jo viel wie möglich 
auch für denjenigen Dienft tüchtig zu machen, welcher bisher aus- 
ſchließlich Sache der leichten Infanterie war, die geſchloſſene For- 
mation mehr zu lockern und den Truppen größere Beweglichkeit 
und Befähigung für das zerſtreute Gefecht zu verleihen, ſo wie 
den einzelnen Mann an ein ſelbſtſtändiges Handeln zu gewöhnen 
und ihn dahin zu bringen, daß er ſich mehr, als bisher, auf ſich 
ſelbſt verläßt. 


Spanien. 

Marſchall O'Donnell, der Herzog von Teutuan, iſt in der 
Der 
Unwille der Bevölkerung über den „unwürdigen Friedensſchluß“ 
ſcheint alſo nicht tief geweſen zu ſein. Die afrikaniſche Armee 
wollte am 11. Mai ihren Einzug in Madrid halten. Der Graf 
Montemolin und fein Bruder find am 10. Mai nnch Port-Vendres 
gebracht worden. Die Correſpondencia Autografa hält die Echtheit 
der von ihr veröffentlichten Entſagungs-Akte des Prätendenten und 
ſeines Bruders aufrecht. 

Aus Madrid, 9. Mai, wird telegraphirt: Geſtern haben ſich 
in Alcala de Henares 300 Mann der Straf-Kompagnieen erhoben. 
Die Civilgarde ſtellte die Ordnung her, es find jedoch große Un- 
glücksfälle zu beklagen. In Betreff der von der Havannah aus- 
gelaufenen, für Miramon beſtimmten Schiffe, die von den Amer 
rifatern genommen wurden, find Verhandlungen im Gange.“ 
Jener Aufſtand ſcheint mit der allgemeinen Amneſtie im Zuſammen⸗ 
hange zu ſtehen. 

Türkei. 

Aus Konſtantinopel, 1. Mai, wird von Marſeille un- 
term 9. Mai telegraphirt, daß Sefer Paſcha aus der Verbannung 
zurückberufen und wieder als Chef des Generalſtabs der Armee 
eingeſetzt worden ſei; Ferhad Paſcha jet Unterchef geworden; 
Riza Paſcha beſchäftige ſich damit, die Armee ſchleunigſt zu reor— 
ganiſiren. 


Provinzielles. 
Stettin, den 14. Mai. 

u Oer heutige zweite Renntag war ebenfalls vom Wetter 
begünſtigt. Se. Kgl. Hoheit der Prinz Friedrich Carl, die 
hohe Generalität und der Herr Oberpräſident hatten die Rennen 
wieder mit ihrer Gegenwart beehrt, die in folgender Ordnung 
Statt fanden: 

1) Jockey-Club⸗Preis 100 Frdr. / Meilen. Pferde im 
Beſitz von Mitgliedern 1. Klaſſe des Jockey-Clubs. 10 Frdr. Einſatz, 
5 Frdr. Reugeld; andere 16 Frhr. Einſatz, 8 Frdr. Reugeld. 
Das zweite Pferd erhält 30 Frdr. aus den Einſätzen. Es liefen: 


des Herrn von der Lühe-Reddersdorf br. H. Joſeph, Reiter weiß, 


blaue Kappe; des K. Fr. Wilh. Geſtüts Schw. St. Valide, Reiter 
ſchwarz u. weiß geſtreift, ſchwarze Kappe; des Grafen Max Hahn 
br. H. Troy, R. weiß und roth; des Erblandmarſchall Gr. Hahn 
br. H. Pelikan vom Seal und der Pergola, R. weiß, rothe Aer— 
mel und K. Die Pferde gingen ſehr gut ab, blieben kurze Zeit 
in gleicher Richtung, dann ging Valide vor, dicht gefolgt vom Pe- 
likan, weiter zurück Troy und Joſeph, auf der halben Bahn kamen 
dieſe nach, während Pelikan die Spitze nahm. Bei der letzten 
Ecke waren alle vier Pferde wieder zuſammen, doch gingen Pelikan 
und Valide wieder vor, und gewann erſter mit einer Länge gegen 


dieſe, die vom Diſtanzpfahl ſcharf getrieben wurde. Zeit 3 Min. 
21 Sekunden. 
2) Hürden⸗-Rennen. Silberner Ehrenpreis. Herren-Reiten. 


3 Frdr. Einſatz, ganz Reugeld. ½ Meile freie Bahn und Y, 
Meile auf der Bahn mit Hinderniſſen. Das zweite Pferd erhält 
die Hälfte der Einſätze. Es ritten: für den Pr. Lieut. Kuhl 
wein Herr Baron v. Lüttwitz br. H. Malfati; Hr. Gr. v. Oertzen 
Sch. St. No Stop. Malfati führte mit geringem Vorſprunge 
während des ganzen Rennens, beide Pferde nahmen die Hürden 
mit großer Leichtigkeit und Sicherheit und ſiegte Malfati nur mit 
einer Länge. Zeit 3 Min. 25 Sek. 

3) Staatspreis 300 Thlr. 8 FIrdr. Einſatz, 4 Irdr. Reugeld. 
Meilen. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſätze. 
Nicht erſchienen waren: des Baron Maltzan-Pinnow br. H. An- 
tinous, des Graf Hahn F. H. Ataman, des Hrn. v. d. Often- 
Plathe ſchw. H. Isfidog. Es liefen des Dr. Hasperg Sch. St. 


Eva, R. ſchwarz; des K. Fr. Wilh. Geſtüts F. St. Iſabella, R. 


ſchwarz und weiß. Eva führte, doch blieben beide Pferde ziemlich 
zuſammen; von der letzten Ecke machten beide im ſchärfſten Tempo 
Kopf an Kopf ein ſchönes Rennen, in welchem Eva um eine Kopf— 
länge als Sieger hervorging. Zeit 3 Min. 25 Sek. 

4) Trabreiten. 10 Frdr. Vereinspreis. Herren -Reiten. 
1 Frdr. Einſatz, ganz Reugeld. Es hatten 10 Herren angemel— 
det: die Herren Zahl-Dieckmühl, Schulz⸗Scheune, Schemel-Blum⸗ 
berg, Homeyer-Murchin, Bublitz-Hohenleeſe, Holtz-Lorentzhof, Trä— 
bert-Niederfelde, Gerſchow-Schönow, v. Sydow-Schönow, Heyde- 
mann-Tantow. Der letzte war nicht erſchienen, dagegen hatte Hr. 
v. Oppen noch am Pfoſten gemeldet. Des Hrn. Homeyer-Murchin 
br. Wallach nahm ſofort die Führung und behielt dieſelbe auch 
während des ganzen Rennens, zunächſt gefolgt von der dunkelbr. 
Stute des Herrn von Oppen, die dreimal in Galopp überging und 
den Reiter zwang, die beſtimmungsmäßige Volte zu reiten. Hrn, 
Homeyers br. W. blieb unbeſtrittener Sieger, zweites Pferd die 
St. des Hrn. v. Oppen. Zeit 4 Min. 15 Sek. 

5) Preis der Stände Alt-Pommerns. 60 Frdr. 3- und 4 
jährige Pferde auf dem Kontinent geboren. 50 Frdr. Einſatz, 
10 Frdr. Reugeld. 4 Meile. 
aus den Einfügen. Es liefen des Herrn v. Bonin br. H. Eclipſe, 
R. roth, weiße A. u. K.; des Herrn v. Hochwächter br. St. 
Nothing for, R. gelb, rothe K., des Herrn v. Waldow br. H. 
Murawiew, R. roth, ſchw. K. Des Grafen Wilamomitz⸗Möllendorf 
br. H. Yalmar war nicht erſchienen. Eclipſe führte, dicht gefolgt 
von Murawiew, etwas zurück Nothing-for. In dieſer Folge ging 
das Rennen bis zur letzten Ecke, wo die Pferde ziemlich zuſammen 
waren, doch ging Eclipſe wieder vor und ſiegte gegen Murawiew 
mit einer guten Länge. Zeit 2 M. 8 S. 

6) Herren-Reiten um den Preie der Nachen-Münchener Feuer— 
Verſ.-Geſ. von 20 Frdr. 2 Frdr. Einſatz, ganz Reug. 1 Meile. 
Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſätze. Es liefen des 
Herrn Rittm. v. Rauch J. (6. Kür.-Rgt.) br. W. Hyacynth (Reiter 
Herr v. Ribbeck); des Herrn Ganzkow hellbr. St.; des Grafen 
Lehndorff Sch. W. Salem. Nicht erſchienen waren des Dr. 
Bandmann F. W. Billy Barlow, des Herrn Schröder -Fritzow 
ſchw. St. Klio, 
des Graf Lehndorf F. W. Lancaſter. 
der halben Bahn aber von Hyacinth überholt. 


ſiegte Salem mit einer Länge. Zeit 2 M. 10 S. 

7) Handicap. Vereinspreis 20 Frdr. 
welche 1860 zu Stettin keinen Sieg errungen haben. 
Einſatz, 2 Frdr. Reugeld. Meile. 


3 Frdr. 


Von den fünf angemeldeten 


Pferden erſchien nur des Graf Lehndorff F. W. Lancaſter, der 


allein über die Bahn ging. 

8) Bauern- Rennen. Es erſchienen 14 Pferde, von denen 
das des Müller Ganßkow zu Stöwenhagen als erſtes, des Bauern 
Dreimal drei Brüder Könige. 

Die franzöſiſche Geſchichte hat dreimal mit verhängnißvoller 
Uebereinſtimmuug das Erlöſchen ſeiner Königegeſchlechter geſehen. 
Sie hat dreimal geſeben, wie entweder der Haß der Nation das 
ſinkende Geſchlecht begleitet, oder der Fanatismus ſein Ende be— 
reitet, oder endlich die Revolution ſeine Spuren von dem Boden 
Frankreichs vertilgt hat. Sie hat in einzelnen Gliedern dieſer 
Geſchlechter die Macht und den Glanz der Zeiten, in andern aber 
die Schuld ſich häufen, und dieſe Schuld durch ihre Enkel büßen 
geſehen. Sie zeigt uns endlich durch das Jahrtauſend, das dieſe 
Geſchlechter erfüllt haben, das dunkle Verhängniß, welches Volk 
und Thron dort verbindet; ſie zeigt uns, daß der Geiſt, der dort 
den Glanz und die Macht erzeugt, aber auch die Schuld daran 
geheftet hat, der ureigne Geiſt des Volkes ſelbſt iſt, der in dem 
Schickſal jener Geſchlechter nur ſeinen lebendigen Ausdruck findet, 
und in ſolchen Stufen, in jenem dreimaligen Erlöſchen mit ihren 
Folgen, langſam abwärts ſchreitet. Und jedesmal waren es drei 
Brüder, welche zuletzt die Kronen trugen, bevor ihr Geſchlecht er— 
loſch. Wahrlich, eine Trilogie ohne Gleichen! 

Das altkapetingiſche Haus. Unter den Nachkommen Hugo 
Capets war bis zum 14. Jahrhundert die Krone ſtets vom Vater 
auf den Sohn vererbt. Philipp der IV., der Schöne, hinterließ 
drei Söhne: Louis Hutin, Graf v. Champagne, Philipp den 
Langen, Grafen v. Poitou, und Karl den Schönen, Grafen de la 
Marche, endlich eine Tochter, Isabella, die an den König Eduard 
den II. von England vermählt war. Louis Hutin, der älteſte, be⸗ 
ſtieg alſo den Thron als Ludwig X. Er ſtarb nach kurzer Regie- 
rung am 5. Juli 1316. Von ſeiner erſten Gemahlin, Marga- 


Das zweite Pferd erhalt 30 Frdr. 


des Rittm. v. Heintze dbr. St. Miß Eleanor, 
Salem führte, wurde auf 
Von der letzten 
Ecke machten beide Pferde ein ſchönes Rennen Kopf an Kopf und 


Pferde aller Lander, 


Bagmihl zu Stöwen als zweites, des Bauern Mandelkow zu 
Möhringen als drittes Pferd einkam und die Preiſe von reſp. 
40, 20 und 10 Thlr. erhielten. 


In der am 9. abgehaltenen General - Verſammlung der 
Aktionäre der mecklenburgiſchen Eiſenbahn wurden die zwiſchen dem 
Aus ſchuß und der Regierung vereinbarten Propofitionen wegen des 
Baues der mecklenburgiſchen Oſtbahn in allen Punkten genehmigt. 
Es kommt nunmehr noch auf die Vereinigung der Regierung mit 
den Ständen wegen der zum Bau erforderlichen Mittel und mit 
Preußen in Betreff der Weiterführung der projektirten Bahn auf 
preuß. Gebiete an. 


Dem ruſſiſchen Vice-Konſul zu Swinemünde, Herrn 
Fraude, iſt der ruſſiſche St. Annen-Orden dritter Klaſſe ver- 
liehen worden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Sammlung der für den Bezirk der Königlichen Regie— 
rung zu Stettin gültigen Polizeivorſchriften 
von F. Primer, Königl. Polizeirath. Stettin 1860. Druck 
von L. Paſenow. 

Es iſt dies unſtreitig eines der brauchbarſten Handbücher die- 
ſer Art, da es in alphabetiſcher Folge der Materien ſämmtliche 
Geſetze, Verordnungen und Verfügungen enthält, die ſich zerſtreut 
in den Geſetz-Sammlungen, im neuen Strafgeſetzbuch und in 50 
Bänden Amtsblätter der hieſigen Königlichen Regierung befinden. 
Es iſt eine ſolche Sammlung bisher noch nicht verſucht worden 
und ſie bietet den großen Nutzen, daß aus derſelben erſichtlich, 
welche Verordnungen noch gelten oder welche durch ſpätere Erlaſſe 
aufgehoben find. Das Werk iſt für Gutsbeſitzer und Polizeiver— 
walter unſeres Regierungsbezirks ein unentbehrlicher Wegweiſer, 
ja für jeden Eigenthümer iſt es eine Schatzgrube, aus welcher er 
lernen kann, wie er ſich vor Polizeiſtrafen zu bewahren vermöge. 
Die alphabetiſche Anordnung macht den Gebrauch für das größere 
Publikum ſehr bequem, da jeder ſich ſofort über einen einzelnen 
Fall informiren kann. 

Ein ſehr zweckmäßige Beigabe iſt die Militär-Erfag-Inftruf- 
tion, welche als Anhang beigefügt iſt. Der Preis von nur 25 
Sgr. für das ganze 720 Seiten umfaſſende Werk iſt ein ſo ge— 
ringer, daß die Anſchaffung jedem geftattet iſt. Es iſt im Selbſt— 
verlage des Verfaſſers erſchienen. 

— Von A. v. Winterfeld (früher Seconde-Lieutenant im 
preußiſchen Cuiraſſter-Regiment „Königin“ zu Paſewalk, ſeit acht 
Jahren aber Gutsbeſitzer in der Mark Brandenburg) liegt wieder 
ein Büchlein vor, das noch amuſanter iſt, als ſeine „Garniſon— 
Geſchichten.“ Es führt den Titel: „Humoriſtiſche Soldaten-No- 
vellen für Sopha und Wachtſtnbe“ (Berlin, B. Behr) und ent- 
hält drei in jovialſter Laune ohne Uebertreibungen und Weit- 
ſchweifigkeiten erzählte Geſchichten, von denen der letzten: „Die 
alte Schabracke“, unbedingt der erſte Preis zuzuerkennen iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 14. Mal. (W. T. B.) In hieſigen Börſenkreiſen 
wollte man aus guter Quelle wiſſen, daß Freiſchärler am 11. d. 
auf zwei Schiffen in Marſala, an der Weſtküſte von Sicilien ge⸗ 
landet ſeien. Königliche Schiffe, welche ſich vor Marſala befan— 


des, mußten daß Feuer auf die Landenden zwei Stunden lang aus- 


ſetzen, weil engliſche Dampfer ihnen im Wege lagen, bis ihre Dffi- 
ziere vom Lande an Bord kamen. Bei Abgang der Nachricht war 
es zwiſchen den Gelandeten und den Königl. Truppen zum Kampfe 


gekommen. 


Turin, 12. Mai. (W. T. B.) Nach hier cirkulirenden 
Gerüchten hätten in der Nähe von Montalto, Delegation Ascoli 
im Kirchenſtaate, unweit der neapolitaniſchen Grenze, kleine Aus- 
ſchiffungen der Erpedition ſtattgefunden. 

Genua, 12. Mai. (W. T. B.) Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Neapel vom 9. d. herrſchte daſelbſt große Be— 
wegung; mit Truppen beladene Schiffe waren abgegangen, und 
hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß die Bankbillets aus Palermo 
und Meſſina in Neapel keinen Cours mehr hätten. 

Paris, 13. Mai. (W. T. B.) Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Marſeille vom heutigen Tage war der Großfürſt 
Nikolaus daſelbſt eingetroffen und wird morgen Abend in Paris 
fein. — Der „Flotten-Montteur“ ſagt: daß die Flotte von Toulon 


fängniß hatte erdroſſeln laſſen, hinterließ er eine Tochter, Johanna. 
Seine zweite Gemahlin, Clementina v. Ungarn, gebar nach ſeinem 
Tode einen Sobn, der indeß nach wenigen Tagen ſchon verſtarb. 
Johanna war alſo die berechtigte Erbin Frankreichs, und das 
mächtige Haus Burgund — dem ſie von mütterlicher Seite ange— 
hörte — unterſtützte ihren Anſpröch. Hier nun begann jene ver- 
hängnißvolle Streitfrage, die unſägliches Elend über Frankreich ger 
bracht hat, und deren weltgeſchichtliche Folgen vielleicht heute noch 
fortdauern. Es war die Frage über die Succeſſion der Weiber 
auf den franzöſiſchen Thron. Zu ihrer Entſcheidung wurden die 
Barone des Reiches berufen. Hier berief man ſich auf das ſaliſche 
Geſetz, welches völlig obſolet, jedenfalls nur die Privatſucceſſton 
betraf, während das gemeine. Recht für den Anſpruch Johannas 
war. Aber der Stolz der Nation lehnte ſich gegen die weibliche 
Succeſſion auf. Man ertſchied nach jenem ſaliſchen Ge— 
ſetze für den Bruder des Königs, der als Philipp V. gekrönt 
wurde. 


Philipp ſtarb nach einer unglücklichen Regierung von nur 


6 Jahren 1322. Er hinterließ nur zwei Töchter, die nun nach 
jener Regel von der Succeſſion ausgeſchloſſen waren. Ihm 
folgte daher ſein dritter Bruder Karl IV. Auch er verſtarb nach 
einer ſechsjährigen Regierung 1328 nur mit Hinterlaſſung einer 
Tochter. 

Mit Karl IV. erloſch alſo die erſte Capetingiſche durch die 
Suceeſſion der Söhne nach den Vätern gebildete Linie der fran— 
zöfiſchen Könige. Sie hatte große Männer gehabt; das ſinkende 
Geſchlecht aber endete mit drei ſchwachen Brüdern, deren Kraft, 
die Krone dieſes Reiches zu tragen, immer nur wenige Jahre 


rethe v. Burgund, die er wegen Verdachts der Untreue im Ge— \ aushielt, 


eine entfernte Miſſion haben werde, es ſei möglich, daß u. 
dem Drient gehe und die Aufregung die Intervention Der 
fordern könnte. Gran 

Paris, 14. Mai. (W. T. B.) In einem 1 m 


guillot unterzeichneten Artikel des heutigen „Conſtitutionne 


es etwa: N Piemol 
Die Antwort Cavours an Thouvenel beweiſe, daß 9 echt 
gleich Frankreich den Verſuch Garibaldis tadle. Indeſſen entiP 
die Expedition den Gefühlen des Volkes, deſſen Heros E ar 
jet. Die Lage Sielliens ſei der Art, daß der Erfolg des fr 
nehmens Niemanden in Erſtaunen ſetzen würde. Der Et Wi 
tionnel“ giebt nicht zu, daß die Frage zu einem europälſchen 61 
brande führen werde, und ſagt, indem er von dem Gelüſte 
lande spricht, es jei für England nicht leichter Sieilten zu neh 
als für Rußland Konſtantinopel. Der Artikel erinnert f 
Uebereinſtimmung zwiſchen Frankreich und England in Betreff 
pels, ſagt, man müſſe bei ihnen heute entgegengeſetzte Ab if 
vorausſetzen, und hoffe noch, daß die neapolitaniſche Frage , 
nicht durch Revolution löſen werde. Im entgegengeſetzten dug 
würden die Großmächte, beſonders Frankreich und England, nr 
durch Einigkeit und nicht durch Antagonismus die Gefahr Del 
ren können. ge 
London, 13. Mai, (W. T. B.) Der heutige „Dee! 
ſordert die Anwendung des Geſetzes gegen die iriſchen Werbung 
für den päpſtlichen Dienſt. pi 
Der neue neapolitaniſche Geſandte Graf Ludolf iſt von 
Königin empfangen worden. 1 
London, 14. Mal. (20. T. B.) Die heutige „Ei, 
und die heutige „Morning-Poſt“ verſichern, daß 1000 Man 
der Expedition Garibaldis in Marſala ausgeſchifft worden iM 
Garibaldi ſelbſt ſich aber nicht darunter befunden habe. Man 


der Ankunft einer weiteren Expedition entgegen. 
— a ee Ga un [Fra de tr 7 32, > Er A 
Börfen:Berichte, 


Berlin, 14. Mal. Weizen loco 66-76 Thlr. pr. 2100 

Roggen loco 511½ Thlr. pr. 200 0pfd. bez., Frühjahr 50% hei 
Thlr. bez. u. Br., 51%% Gd., Mai- Juni 50% 80 ½ Thlr. 00 
50", Br., 50 Gd., Juni-Juli 50½ 1 50 Thlr. bez. u. Br., b 
Gd., Juli-Auguſt 50 49 / Thlr. bez. u. Br., 49 ½ Gd, Septem 
Oktober 483, — ½ Thlr. bezahlt. 

Gerſte, große und kleine 39—46 Thlr. pr. 1750pfd. zul 

Hafer loco 28 — 31 Thlr., Lieferung pr. Frühjahr 28% J 
bez. und Br., Mai - Juni 244% Thlr. bez. u. Br., Juni-Juli 0 
Thlr. Br., Juli-Auguſt 28 Thlr. bez, und Br., September - ON 
27 Thlr. nominell. 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47—55 Thlr. J.. 

Rüböl loco 11% Thlr. Br., Mai und Mai-Zuni 11% El 
bez. u. Gd., 11% Br., Juni⸗Juli 11¼ Thlr. Br., 11% Gd. ai 
tember- Dftober 111½ Thlr. bez. u. Br., 114 Gd, Oftober- Reif, 
ber 12 Thlr. Br., 111%, Gd., November - Dezember 12 Thlt 
und Geld, 12% Thlr [Br. 

Leinöl loco 10%, Thlr. Br, 

Spiritus loco ohne Faß 181½ Thlr. bez., Mai 18% zo, H) 

Gd., Mai⸗Juni 181,—5/, Thlr. bez. u. Gd., 18 ½ Br., 5 

uli 18½ Thlr. bez. u. Br., 18%, Gd., Zul - Auguft 18% m 

bir. bez. u. Br., 13% Gd. Agger 18% Thlr. bez, 
er nn Br., September - DOktbr. 189, Thlr. bez. und 

Thlr. Br. 

Weizen in feſter Haltung. — Die Stimmung für Raageß 10 
anfangs feſt Die Kündigung von ca. 20,000 tr. wirkte in 50 
bald ungünſtig auf die Stimmung und die Preiſe für den {N 
jabrs-Zermum drückten ſich um ca. 3, Thlr., die jpäteren um a., 
Thlr. pr. Wſpl. In loko war wieder das Geſchäft ſehr ſtill, wi. 
Begehr nach Auswärts nachgelaſſen. Müböl zu ſchwach behhauuſ 
ten Preiſen ſebr geringes Geſchaft. — Spiritus loko begehrt ir 
15 3 Termine bei etwas belebteren Umſätzen zieml 

auptet. 


0 
Berlin, 14. Mai. Die Börſe war heute in gedrückter Halti 
und geſchäftsſtill in allen Effekten; das Angebot trat zwar e 
gerade dringend auf, die Courſe aber gaben bad zum großen biet! 
nach; von den Eiſenbahnen waren nur einige kleine etwas bele 


preußiſe Fonds waren ebenfalls matter. 
. TO ZITOEREN RTTEERNEEN —— 


Barometer- und Thermometerstand 

bei C. F. Schultz & Comp. 
Morgens Abe 
6 Uhr. 10 


Mittags 


April. 2 Uhr. 


Barometer in Pariser Linien 12 335,53“ | 335,40 33615, 


auf 0% reduzirt. 13 | 334,51” | 334,46“ 221355 
Thermometer nach Reaumur. | 12 | +13,00 | 715,40 ia 
13 +12,4° | +8,20 42 


— nn} 30. 
Ludwig ſtarb im 26., Philipp im 30. und Carl im 110 
Lebensjahre. Ein gleiches Unglück traf ſie alle drei: der Ehe U 
ihrer Gattiunen. Ludwig ließ, wie erwähnt, die feine des N 
erdroſſeln, Carl ward geſchieden und ſperrte die feine ins Klo t 
Philipp verzieh. Aber auch ein gleicher Haß folgte ibnen; (ig 
batten die Laſten des Volkes gehäuft, die Münzen verfälſcht. pad 
alter Chroniſt jagt: „Die Vorſehung verſagte ihnen, die un 
Land durch Gewalt und Erpreſſungen erſchöpft hatten, die M 
lichen Erben ihrer Krone.“ per 
Das Haus Valois. Sein Thronrecht begann mit det 
ſelben Rechtsverletzung, mit welcher die drei letzten Könige sis 
vorigen Linie zum Throne gelangt waren. Philipp von eiten 
war der Enkel Philipps III.; er ſtand alſo nur in einer init 
linie des altkapetingiſchen Geſchlechts, während in direkter pe 
eine Erbtochter dieſes Geſchlechtes, Iſabella von England pe, 
Tochter Philipps IV., mithin die Schweſter jener drei nächſe 
vorhanden war. Sie war alſo nach gemeinem Rechte die KT nat 
Erbin, während allerdings Philipp von Valois der nächſe Throne 
zum Throne war. Aber ſelbſt wenn man die Weiber aun 


ausſchließen wollte, jo durfte mann ihre männnlichen NAH” en 


davon nicht ausſchließen. Und Iſabella hatte einen er pad 
König Eduard III. von England. Ihm ſtand alſo wenig el 
Vorurtheil nicht entgegen, daß die Krone Frankreichs zu dan 
ſei, um von einem Weibe getragen zu werden. Allein * 
war Engländer und dazu Vaſall Frankreichs wegen Aan ei pen 
Gascogne. Man rief alſo, jener früheren Entſcheidung ilipp 

Tode Philipps IV. folgend, Philipp von Valois als Pb t 
zum Könige von Frankreich aus. 


(Schluß folgt.) 


— 


Berliner Pörse vom 14. Mai 1860. 


u F — Ae fte Obligationen. Bank- und Industrie- Papiere. 
achen- Mastricht 4 16 bz Niederschl.- Märk. | 91 bz Aachen Mastriehtj4 6 CGöln-N. IV. E miss. 790% bz Pr. Bank-An ; ip Act. a 
»rschl.- Märk. Mast i .I. Emiss. 9 ½ bz 3 -Anthl.]41,1129 B Leipz. Crab.-Act.! 591 
msterd.-Rotterd. 4 72½ B do. Zweigbahn 4 — do. II. Serie 4 — 8 Niederschl-Mrk. 4 Borl. Kas Ver 1 117½ B . . 4 17 = 5 
erg.-Märk. A. 4 76 ½ bz Nordb.-Fr.-Wilh.-|4 48 bz Bergisch-Märk. . 5 101 ba do. cohuvert. „% 9 Pomm. R.-Pryb. 4 68 B Oesterreich do. 5 | 7014 bz 
Be er B4 Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 116% bz do. a en 5 101 B 405, do, I. Ser! — 8 Danziger do. 4 82½ G Genfer do. 4 DEU G 
rliin-Anhalt----4& 109 bz do. Lt. B.. 3½ 08 B do. do, 8 11.72 3 do. do. IV. Ser.|5 3 Königsberg do. 4 8275 3 Dse.-Com.-Ant.- 4 80½ G 
do. Ilamburg .. 4 106 B Oest.-Frz. Stb. 5 a 132½% bz Berlin-Anhalt . | 9% G Oberschles. Lt. A.4 | 91, G 2 555 8 do. 4 75 0 B Berl. TLIl Ges. — 4 77 1 8 
15 Ptsd.-Magıb. 1 ‚1271, bz Oppeln-Tarnow. 4 32 bz do. do. 99 ½ 2 do. Lt. B. + +1: 3½% 78% G Magdeb. do. 4 74½ G Schles. Bankv. 4 74 RB 
9. Stettiner 49 5 B Pr. Wilh. (St. V.)4 | — ba do. Hamburg 1½/102¼ G do. Lt. D.. 4 84% bz Rostock 4 100 bz Waaren-Crd.- Ges. — 90% B 
vol. Schw. Frb.--4 80½ B Rheinische alte - +4 | 791, ba do. II. Emiss . 4½ 1011, G do, Lt. EE... 3½ 72 ½ bz Umb. Nrd.-Bank'4& | 80%, G Ges. f. Fabr. von 
ies, eise * 414 — 6 do. neueste 5 — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F... 4½% 891, ba do. Vrns.- do. 4 97% G Eisenbahndb. 5 — bz 
Gal. linden — 1 127¹ bz do. St.-Prior. . 4 — 0 Lt. A. IB. [4 90 B Oesterr.-Franz.. 3 255 ba Bremer Bank 4 953, G Des. Cnt.-Gas.-A.|5 | 85 3“ 
08 -Odb. (Wb.) 4 33%, bz Rhein- Nahe 4 44 B do, Lt. G. 17 98% B Rhein. Pr.-Obl. . 4 85 ¼½ B Darmstadt 4 60 ½% bz Minerv.-Bgw.- A.|5 28 bz 
Adlwigsh.-Bexb.. 5° 124 8 Stargard-Posen . 3½ 791, ba do. Lt. D.. 4½ 97 ½ bz do. v. Staat gar. 3½ —- 3 
ee * 1 an = Thüringer 4 100 b = rg 5 — 4 * 84% bz 0 — 4 — 6 Gold und Papiergeld 
beklenburger „4 |, 46 2 do, do, — 4 84 ½ bz do. II. Fmiss. . 4½ — 6 . um * — 
. Cöln-Minden . . 4½% — b do. III. do. 4½ — 3 louisd or . 108%, b2 br. Bkn. m. R. . 99% G 
* F 2 . . ö . . «N. 99 5 x 
d ä do. II. Emiss. 4 102% ß. Thüringer 4% 100% 6. (old pr. Zollpfd. - 484½ 0 iv: Sen 99½ ba 
Maat vs en 1 * 10805 2 Pomm. er 3 86%, bz do. do, 4% 85 B do. III. Serie . . 4½ 99 bz Gold- Kronen 9 2½ G Silber pr. Zollpfd. . . 29 20 G 
ren 3 3 5 1103 Bee ar z 95 — 5 It. Amen, ad | do. IV. do. »..|414| 95% bz 
"Anl. 51, 52, 0 . 2 0. 0. 4 ½ 88%, bz 
54, 55, 57, 1859/4 ½ 99% bz do. neue 3½ 99 G a 1 In- und ausländische Wechsel. 
do. 1856 43 997 bz do. do. 88 8 * Ausländische Fonds. Vom 12. Mai 
81 do. 8 15 43 — b en 14 3½ 87 6 N Metall. . 5 51½ B Cert. I. A. 300 Fl.5 | 92% 1 
Staats-Schuldsch. 3½ 8334, bz estpreuss, do. 3½ 81 ½ B do. Nat.-Anl.»--5 58 bz do. L. B. 200 Fl. — 22% G Amsterdam kurz 141/¼ G Augsb 2 M 3 2 2 
Staats-Pr.-Anl.---|3141113 B do. neue 4.1790. Gi do. P.-Obl.. 4 | 741,.G Pfdbr. n. i. S.-R.-|4 | 88 ' bz do. 2 Mt. 141 A 95 Being 8 Tage 599% G 
ar. u. N. Schuld.|3%,| 883 B Kur- u. N. Rentbr.4 | 931, bz do. Eisb.-Loose -|— | 51 6 Part.-Obl. 500 Fl.J4 91 8 Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon 995, G 
erl. Stadt-Obl...|4%,| 99%, B Pommersche do. |& | 934, E do. Bankn. ö. W. — 74% bz Poln. Banknoten — | 881% bz do. 2 Mt. 150 ½½ bz [Frankf. a. M. 2 Mon. 56 255 ba 
155. do. 3½ 81 ½ ba Posensche do. 4 | 911, G Insk. b. Stgl. 5. A.|-- | 9514 G Hamb. St.-Pr.-A. .|— 85½ bz London 3 Mt.]6 17%, bz [Petersburg Wi IT EG 
orsen- Anl.. 103 B Preussische do. 4 92 ¼ bz do. do. 6. A. 5 105 ½½ B Kurhess. 40 Thlr. — 43 ½ bz Paris 2 Mt. 79 G Bremen 8 Tage 108 bz 
ur- u. N. Pfdbr.|31,| 88 ½ bz Westph.-Rh. do. 4 92½ G Engl. Anleihe ---5 106 B N. Bad. 35 Fl. O.— 30 bz Wien Oest. W. 8 T.] 74% bz 
do. neued 99 5 Sächsische do. 4 | 9315 G Nene do. . | 64%, B Dessauer Pr.-Anl. 3½ 91% B do. 2 Mt.] 74 f bz | 
Otpr Pfdbr 3 811, B Schlesische do. 4 [931% bz Russ. Pln. Sch. 0.4 | 845% bz Schwed. Pı.-Pfdb.! — — 
. 3 N 7 Nn MN ER N 7 
i f — 5 — 9 * 8 a 5 a ENTER 


Angekommene Fremde 
Stettin, den 14. Mai. 


Stuhr aus Wollin. 
aus Berlin. 


Bei d 8 Klaſſ 
ei der heute beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 
121. Königlicher Klafien- Lotterie fiel 1 Hauptgewinn 
von 40000 Thlr. auf Nr. 77916. 1 Hauptgewinn von 
10000 Thlr. auf Nr. 26338, 1 Hauptgewinn von 
een Thlr. auf Nr. 89140. 5 Gewinne zu 5000 Thlr. 
% n auf Nr. 15314. 46545. 58045. 65963 und 73208, 
Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 23303. 24118, 41732 
und 52607. 


387 42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1692. 3601. 
3. 11341. 15632. 19036. 21208. 21900. 23722. 
23901, 21890, 31433. 32669, 32883, 33217. 34364. 
35749. 36454. 36 04. 37597, 42019. 44132, 45741. 
47869. 49568. 49773. 53465. 53816. 54926. 56912. 
63492, 65865. 67453. 74611, 75104. 78322. 88588. 
88937. 91773. 92584. 93883. und 94507. 

46 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4729. 8153. 
902. 10397. 12602. 14111. 15493. 17815. 21388. 
23730 25469. 33249, 36122. 36421. 36990. 37348. 
27693. 38178. 47861. 49884. 52106. 52640. 52641. 
55652. 58785. 60813. 62063. 62153. 64060. 64735. 
65814. 68311. 70061. 71217. 73299. 76926. 77590. 

21. 81243. 81543. 84594. 86153. 87253. 92082. 
2799. und 93686. 

6 72 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4913. 6151. 
175. 6939. 8421. 9323. 9772. 12799. 12837. 13703. 
14642. 15720, 17142, 19025. 19797. 20920, 20986. 
23692. 24316. 27008. 28931. 28983. 29453, 
30644. 31096. 31729. 33152, 35437, 35859. 35946, 
„36468. 36925. 37138. 38158. 41320, 42578, 
985, 44609, 45238. 47610. 53029, 54135. 58137, 
62471. 62749. 6310. 66636. 67889. 71136, 
75251, 78056. 78213. 81744. 83077. 83313, 
81697. 87120. 87994. 88073. 89070. 89747, 
93316. 93410, 94435. und 94544, 

Bertin, den 13. Mai 1860. 


Königliche General-Lotterie-Direction. 
— 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Am Dienſtag, den 15. d. M., iſt keine Sitzung. 
Wegener. 
Sn ͤ ü6;ꝙñ—— 


Oeffentliche Ladung. 
näch ie unbekannten Erben und deren Erben oder 
te chſte Verwandte des in einem Alter von 62 Jab⸗ 
u am 27. Juni 1859 in Daber verſtorbenen Ritter- 
9 sbeſitzes Herman Friedrich Emil von Branded- 
jendtenjer werden aufgefordert, ſich bei dem unter- 
ö chneten Gerichte vor oder ſpäteſtens in dem 


auf den 9. Oktober 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Kreisrichter Zaucke, an hieſiger 

aub Gerichts-Stelle, im Terminszimmre Nr. 12, 
eraumten Termin ſchriftlich oder perſönlich zu 
eſttzen 9 5 der Nachlaß des Nitterguts- 
dem ene von Brandeck-Nadrenſee als herrenloſes Gut 
fol 1iefus anheimfallen und der etwa erſt nach er- 
nun er Präcluſion I meldende Erbe weder Rech- 
don plegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen 
Handen Fiskus zu fordern berechtigt, vielmehr alle 
Her lungen und Dispositionen deſſelben anzuerken⸗ 
in be und ſich lediglich mit dem noch Vorbandenen 

nügen verbunden ſein wird. 

tettin, den 17. December 1859. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß Sachen. 


Ay‘ 


Avertissement! 

Der Oekonom Carl Jaenicke, Sohn der zu 
Sandow verſtorbenen Amtmann Carl Auguſt Jaenicke⸗ 
ſchen Eheleute, welcher ſich ſeit dem Jahre 1848 oder 
1849 aus Sandow ae und ſeit dieſer Zeit nichts 
von ſich hat hören laſſen, ſowie die von ihm etwa 
zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmer werden hier- 


mit zu dem auf 
den 12. Juli 1860, 


Vormittags 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle anbe⸗ 
raumten Termine mit der Auflage vorgeladen, ſich 
vor oder in dieſem Termine bei uns perſönlich oder 
ſchriftlich zu melden, widrigenfalls der Oekonom Carl 
Jaenicke für todt erklärt und ſein Vermögen ſeinen 
nächſten legitimirten Erben zugeſprochen werden wird. 
Neppen, den 28. September 1859. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommſſion II. 


Berlin- Stettiner Eiſenbahn. 
Die ordentliche General.-Verſammlung der Ber⸗ 
en Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet in dieſem 
ahre 


Donnerſtag, den 31. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 


hier im Börſenhauſe, ſtatt. 

Wir laden zu derſelben ergebenſt unter Bezug⸗ 
nahme auf §. 11 des Nachtrags-Statuts vom 29. 
Januar 1847 und die betreffenden Paragraphen der 
Statuten vom 12. October 1840, namentlich die SS. 
53, 54, 57, 58 und 59, ein, 

Die Präſentation der Aktien Behufs Legitima 
tion der zur Verſammlung Erſcheinenden und der 
Feſtſtellung ihres Stimmrechts, ſowie zur Entgegen- 
nahme der Eintritts- und Stimm-Karten geſchlebt 

in Berlin am 26. Mai er., Vormittags 
von 9 — 12 Uhr, und Nachmittags von 
3—5 Uhr, in unſerm dortigen Bahuhofs⸗ 

Gebäude, 

außerdem an den beiden, dem Verſammlungstage 
aoraufgehenden Tagen , 

in dem Verwaltungs-Gebäude unferer 


Geſellſchaft in der Neuſtadt hierſelbſt. 
Es werden dabei die Aktien, auf welche Eintritts- 
und Stimm-Karten ertheilt find, mit einem, die 
Jahreszahl „1860“ enthaltenen Stempel verſehen, 
und kann auf ſo geſtempelte Aktien bei ihrer etwaigen 
abermaligen Production für dieſe General-Verſamm⸗ 
lung ein ferneres Stimmrecht nicht ertbeilt werden. 
Für Spätzureiſende wird die Drhfung der Le. 
itimation und die Ertheilung der Eintritts- und 
timm⸗Karten ausnahmsweiſe noch an dem Ber- 
ſammlungstage in der Zeit von 8-9 Uhr Morgens 
— ſoweit dleſelbe dazu ausreicht — in dem Verwal- 
tungs⸗Gebäude unſerer Geſellſchaft in der Neuſtadt 
bierſelbſt erfolgen. Später und am Verſammlungs- 
Orte iſt dies unthunlich. f 
Die Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenſtände, 
ſowie die für dieſe General-Verſammlung erſtatteten 
Verwaltungs- Berichte können in den letzten acht 
Tagem vor der General-Verſammlung in dem So 
cletäts -Locale des Verwaltungs - Gebäudes unſerer 
Geſellſchaft in der Neuſtadt hierſelbſt entgegen ge- 
nommen werden. 
Stettin, den 17. April 1860. 


Der Verwaltungsrath 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Schillow. Wegener. Güterbock. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige 6. Lehrerſtelle mit 150 Thlr. Gehalt, 
freier Wohnung oder 20 Thlr. Miethsentſchädigung 
und freiem Brennmaterial dotirt wird zum 1. Juli 
d. I. vacant. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Ein- 
reichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

Wangerin, den 7. Mai 1860. 


Der Magiſtrat. 


e N ordde utscher Lloyd. 5 
Directe Poſt Dampffſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


do. Bremen, Eapitain H. 
do. Newyork, Capitain H. J. von Santen, am Sonnabend, den 1. September 
do. Bremen, Cavitain J. Weſſels, am Sonnabend, den 29. September. 
do. Newyork, Capitaln H. J. von S 
Panne Peg Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, 
* Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die 

Güterfracht; 

Güter und Dollars und 15 


Mineralbad, Molkenk 


—— 


ur & Waſſerheilauſtalt 


Bad Liebenstein 


(Herzogthum S. Meiningen.) N 
Nächſte Station der Werrabahn: Immelborn, 1 Stunde entfernt; von da täglich mehrmalige 


eee 


Eröffnung des Mineralbades am 1. Juni | 
In der Mineralwafler- Niederlage find verſchiedene Wäſſer ſtets vorräthig, alle 


Fichtennadelbäder. — 


andern werden auf Verlangen in kürzeſter Zeit beſchafft. 


Stahlbäder, Sool⸗ und Eiſenſoolbäder und 


* 


Arzt: Medicinalrath Dr. Döbner. 


Die Waſſerheilanſtalt bietet die mannigfachſten Einrichtungen zu allgemeinen und localen 


Bädern jeder Art und iſt das ganze Jahr hindurch 


Die Molfenanftalt wird am 14. Mai eröffnet. 


Arzt: Dr. Martin. 


geöffnet. 
Die Molke, aus Ziegenmilch bereitet, kann 


für ſich, in Verbindung mit dem Stahlwaſſer oder einem andern entſprechenden Mineralwaſſer ſowie auch 
mit dem hydrotherapeuttſchen Verfahren angewendet werden. 
Nähere Auskunft in ärztlicher Beziehung durch die Aerzte, in ökonomiſcher durch die Herzogliche 


Hausverwaltung und die unterzeichnete Direktion. 


Die Herzogliche Badedirektion. 


Germania. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Die ordentliche General-Verſammlung 
Statuten findet hier am 


im Börſenhauſe ſtatt. 


njerer Geſellſchaft in Gemäßheit des § 31 unſerer 


30. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 


Die Herren Actlonaire werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Stimmlegitimations- 
karten am 26. und 29. Mai cr. im Büreau der Geſellſchaft, große Domſtraße Nr. 20, entgegen zu 


nehmen ſind. 
Tagesordnung: 


Stettin, den 21. April 1860. 


Geſchäftsbericht des Verwaltungs-Rathes, 
Wahl von 3 Rechnungs- 


Reviſoren. 


Der Verwaltungs-Rath der Germania, Lebens-Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft. 


Fretzdorff. Schillow. Ad. Abel. Ferd. 


Die uns im Frühling v. J. bewilligten Beiträge 
zur Unterhaltung der Anlagen vor dem Königs thor 
ſind ihrem Zwecke gemäß verwandt worden. 

Wir bitten das geehrte für ale uns die Mit- 
tel zur Forterbaltung dieſes für alle Bewohuer un- 
ſerer Stadt gleich werthvollen Beſitzthums auch in 
diesem Jpeg gewähren zu wollen, und haben zu 
dieſem Zwecke eine Unterſchriftsliſte in Umlauf nejebt, 
deren Ueberbringer wir die einzuzeichnenden Beiträge 
verabfolgen zu wollen erſuchen. 

ir empfehlen die Anlagen, namentlich auch die 
Zierpflanzen und Blumen in denſelben wieder und 
wieder dem Schutze des Publikums ſelbſt. « 

Stettin, den 4. Mai 1860. 


Der Verein zur Unterhaltung der Anlagen 


vor dem Königsthor. 


Seuft⸗Pilſach. v. d. Goltz. Hegewaldt. 
v. Ware dt. Schallehn. Sanger 
Schneider. J. Meiſter. 


Brumm. Karkutſch. Theel. v. Dewitz. 


Literariſche und Kunſt⸗Auzeigen. 


Heute empfing die Unterzeichnete das 


1. Heft der Gärteulaube des in- 
tereſſanteſten, mannigfaltigſten und billig⸗ 
8 Journals. Daſſelbe koſtet, 179 

uartſeiten ſtark, nur 5 Sgr. Mit dieſem 
Heft beginnt ein neues Quartal. Auch 
habe ich nur eirea 10 von Nr. 3 abzu⸗ 
la ſſen. 


R. Grassmann's 


Buchhandlun 
e 90 17. 


Aufforderung 
zum aencinfshaftlichen Gebet 


das Heil Deutschlands. 


Mehrere meiner Freunde ſind mit mir Eins ge⸗ 
worden im Anſchluß an das in den preußiſchen Landen 
jüngſt verordnete Kirchengebet um „die Einigkeit 
Deutſchlands, und im Blick auf die köſtlichen Ver- 
heißungen 3. Moſe 26, und in Hoffnung auf die 
trönlichen Zuſag engen Gottes 1. Moſe 18, 22 33, 
und im Glauben an die Worte unſers Heilandes : 
„Wo Zwei oder Drei in meinem Namen verſammelt 
ſind, da bin 3 mitten unter ihnen“ — 


weiten Pfingſttage 
einen Bet⸗ Bei Jußtag zu halten, an dem wir Gott, 
um Chriſti willen, ns ugrundeleaung von Palm 6, 
bitten wollen, daß E 


Handeln vereinige- 

a, daß wir nicht um unſerer Sünden willen 
der ſonſt gerechten Zuchtruthe, gemeinſchaftlichem 
Trübſale, Knechtſchaft und Fremdherrſchaft hingegeben 
werden, Wa aus der Zerriſſenbelt ein ſelbſtſtän⸗ 
diges, einiges, ſtarkes Deutſchland entſtebe, in dem 
Gottesfurcht, Unterthanentreue und deutſche Bruder- 
liebe ſich die Hände reichen. 

O, wer beten kann, der bete! 
Wenn Iſrael, von ſeinen Feinden gedrängt, ſeine 
15 8 u Gott nahm und ſich vor ihm demüthi ter 
fand es ſtets Hülfe und erfuhr, daß Gott den De- 
müthigen Gnade giebt. — So wird's auch das deutſche 
Volk erfahren, wenn es alſo thut. 
Darum hin, Deutſchland, „zu den Bergen,“ zu den 
durchbohrten Füßen, „von dannen uns! Hilſe kommt,“ 
zu Dem, „Deſſen Arm nicht zu kurz iſt, daß Er nicht 
helfen könnte.“ 
Ja, dann wird auch uns „bie Feuerſäule bei 
Nacht und die Wolkenſänle bei Tage ſicher führen“ 
und „der Herr eine feurige Mauer um uns ſein. , 
O wie erhebend und . müßte es 
fein, wenn am zweiten Pfingſtage einige vierzig Miliv- 
nen Deutſche ihre een Gebete zum Herrn 
der Heerſchaaren, der verheißen hat, Bitte und Ge- 
bet zu erhören, gen Himmel bringen, ließen, 
Betgemeine, heil'ge 
Mit dem RR 
Chriſti Geiſt ergieße ſſch 
Dir in Herz und Seele! 
Craſchnitz in Schleſten, den 12. Mai 1860. 
Graf von der Recke- Volmerstein. 


Verkauf einer Schäferei. 


Auf dem Gute Gramzow bei Gnogen — Med- 
lenburg Schwerin — iſt eine werthvolle Schäferei — 
ca. 700 Köpfe — wegen Aufgabe der Wirthſchaft zu 
rg zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich 

bis 8. Juni auf dem Hofe daſelbſt melden. 

Granzow, im Mai 1860. 
re geb. v. Randow. 


S. v. 


Guts verkauf. 

Nach dem Tode des Beſitzers ſoll ein 11 Meile 
von der Provimial-Hauptitadt, an der Chauſſee und 
Eiſenbahn gelegenes Gut, mit Inventarium und 
einem Areal von 1430 Mrg. ſofort für den feſten 
Preis von 45,000 Thr., bei 10,000 Thlr. Anzahlung 
verkauft werden. Die Brutto-Einnahmen aus dem 
Milchverkauf in den letzten Jahren 1800 Thlr. jähr- 
lich, der zu dem Gute gehörige Pachtkrug bringt Jähr- 
lich 170 Thlr. Pacht, für die zum Gute gehörige Forſt 
hat der Nate bereits 10,000 Thlr. geboten. Selbſt⸗ 
käufer erfahren mündlich das Nähere beim Polt- Er- 
pedienten a. D. W. Hlenkel zu Cammin 1. P. 


Zu verkaufen. 


Reit⸗ und Haudſtöcke, 
Reiſc⸗, Reit⸗ u. Hauspfeifen, 
e (hm Gonarreuluien, 
Cigarrentaſchen, Geldbeutel, 


Feuerzeuge, in 5 . Auswahl empfiehlt 


Kayser. 


Wollſack⸗Leinewand offerirt 


Richard Grundmann. 
Schulzenſtr. 17. 


Thymothee, engl Rhygras, rothe und 
weiße Kleeſaat, Runkelrüben und Möhren- 
ſaat, amerikaniſches Zuckerrohr, Kolben- 
hirſe, offerirt 

Richard Grundmann. 


2 


„ Simbeer⸗, n 
Apfelſiucn⸗, Citron⸗, Vanille: 
und Wein⸗ Limouaden⸗ Eſſenzen, 


concent. Mandelmilc (Orgeade) 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Waſſer gerührt, 
zur augenblicklichen Bereitung einer kühlenden und 


aromatiſchen Limonade oder Orgeade genügt, offerirt ! 


in den bekannten balben Champaanerflaſchen à Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter- und Sodawaſſer, 


Alesch, je ein halbes Quart enthaltend, mit 
Carl Putzmann, 


Begründer der conceſſ. neuen Frinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


r, der Herr, der die Herzen der N 
Menſchen lenken kann wie die Waſſerbäche, die Fürſten f g 
und Völker Deutchlands, in Glaube und Liebe einig Yo 
und ſtark, zu gemeinſchaftlichem, Gott gefälligem 


ſions⸗Lager der ſchönſten 


M N m ia 0 


180 


und verkaufen ſolche faſt zur Hälfte 


| 
4 | 


oberhalb 


Die 


Glas- & Porzellan: Handlung 


von | 
| u Nr. 8 9 | 


FAR As die. | Robin Nr. 8 | 


empfiehlt i in reichſter Auswahl, ihr durch fortwährend neue Zuſendungen wohl 
aſſortirtes Bo | 


Eugl Belg. Böhm. Cryſtall & Glaswaaren, 


als: er, Waſſer⸗ Wein⸗, Pocale, Zuckerſchaalen, 
Fruchtſchaalen, Madeira⸗, Champn.- Butter- u. Käſeglocken, 
Tafelaufſätze, und Liqueurgläſer, Caraffen, Ampeln ꝛc. 


in Cryſtall und farbigem Glaſe. 


Porzellane aus verſchiedenen Fabriken zu Fabrikpreiſen. 
Reich bemalte und vergoldete Caffee- und Theeſervice, Vaſen, Cabarets, 
Etageren, Schreibzeuge, Kuchenſchaalen, Deſſert⸗ und Compotteller x. 


Chauſſeeſtaub⸗Waaren in großer Auswahl 
und alle in dies Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten und feſten 1 


Preiſen. 
F. A. Otto. 


M Breunstoffen, Salpeter, Soda, Pottasche, 


achten, für alle Zweige des Handels, 


Direkt a von den Juſeln Panama und Maracaibo. 


Von unſerem Hamburger Hauſe empfingen wir ein Commiſ⸗ 


Panama- & Maracaibo-Huüle 


der übliehen Verkaufspreiſe. 


Beſonders machen wir Wiederverkäufern hierauf aufmerkſam. 


Gebrüder Cron hein. 


der Schuhſtraße. 


Einem werthgeſchätzten Publikum N meln 
zeichhaltiges Lager geſchmackvoll D Herren? A 
ftiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Rnabenfti if 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuh . 
die ſauberſte Bar 5 e chen, von 1 Thlt 
7% Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thin 
15 Sgr., Morgenjube für Damen von 12 Sg 5 
1 Thlr. 5 Sgr.; 5 zu wirklich enorm 
billigen 2 ſen bei 

©. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Vermiſchte Anzeigen. 
In dem chemischen Institut 


des vereidigten Sachverständigen und Taxators 


Dr. Ziurek zu Berlin, Wilhelmstr. 112: Analysen 


von Erzen, Metall-Legirungen, Bodenarten, Düngstoffen, 
Kalk, Mergel ete.; Werthhestimmungen on 
Braunstein 
Bleichstoffen, Farben, Chemikalien ete., Polarisa“ 
tiom von Zuckern und Ruebensäften, chemisch” 
technische Untersuchungen und Gut- 
der Land- 
wirthschaft, der Industrie, des Bergbaues und Hütten“ 
betriebes 


Wäſche wird ſauber und billig gewaſchen 
Oberwiek 45, 1 Tr. 


Sehr Beech jüdiſche Penſion 
für Knaben. 
In dem reizend gelegenen Mülheim a. d. Ruhr 


Bei der beginnenden Bauzeit 
mpfehlen wir 


8 Englische glasirie Stein-Röhren, Ey 


von 2—18 Zoll Durchmesser, 
zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brauereien, 
heils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchlässen bei Wegen, Chausseen, 
Eisenbahnen, etc. — Ferner dienen sie zu ‚Gans und Wärme- Leitungen für Wohnhäuser, 


von den billigiten, 2, Sgr., an, bis zu den feinften | 


Fabriken und Orangerien; zu kleinen Seheornsteinen und russischen Röhren, 
Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein-Rühren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen, 


finden auswärtige Knaben unter Leitung eines ſtreng 
religi ſen und bewährten jüd. Pädagogen freundliche 
Aufnabme und Gelegenheit, die daſige vortreffliche 
Realſchule zu beſuchen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
Herr Rabbiner Dr. Sachs in Duisburg. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mit 
meinen, in der Schuhſtraße Nr. 16/17 be⸗ 
legenen, auf das eleganteſte eingerichteten 


Rasir- Salon 
beſtens zu empfehlen. Beſtellungen zum Abon? 
nement im Salon, ſowie zur Bedienung in 
der Wohnung werden zu jeder Zeit entgegen“ 


Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Sein Röhren in Folge ihrer genommen, und wie befannt, gut und pünktlich 


Glasur kein Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, 
es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen” den Druck aushalten, welchen die 
eisernen ‚aushalten ; 3 dabei stellen sie im Preise 40 100 % billiger als eiserne. 

Es ist uns für Pommern die M#aupı-Niederi»w® dieses Fabrikats übertragen und liegen 
Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht. Wir berechnen nur Fabrik-Preise, und besorgen 
anf Verlangen den Transpert der Röhren nach dem Bestimmungsort 

Wir empfehlen dies neue und verzügliche Fabrikat angelegentlichst. 


G. Borch & Co., 


landwirthschaftliches Commissions-Geschäft 
Stettin, Frauenstrasse No 5. 


Wei: ce er 
empfichlt billigſt am Platze 
2 5 An bann. 


Das Garderoben⸗Magazin 


von Emil Moritz 


empflehlt fein fertiges Herren— Garderoben-Lager von Palctots, 
Röcken, Hoſen und Weſten in eleganter dauerhafter Arbeit 
zu den billigſten Preiſen. 


Der Dünger von ſechs Pferden iſt ſofort 
e Näheres Oberwieck 85. N 7 


zu ver⸗ 


C. R. Wasse, Roſengarten 54, 


empfiehlt ſein anerkannt größtes Lager von 


Papier⸗Tapeten 


Bibeln von 8 Sgr. an, und 


Neue Teſtamente von 3 Sgr. an 
Fenſter-Rouleaux und ſind ſtets zu haben im Geſellenhauſe 3 Tr. (Neuen 


Gold- und Velour-Tapeten. 
Wachsl. Fußdecken. 


wie bei den eisernen Röhren beſorgt. 


Stadttheile.) D 


+ Soltau, 
Schuhſtraße Nr. 16717. 


Vermiethungen. 
Schulzenſtr. Nr. 17, iſt eine Woh, 
nung von 2 Stuben, kl. Küche u. Boden“ 
kammer zu verm. Näheres beim Wirth. 


Schulzenſtr. Nr. 17, iſt im Bo 
derhaus A Treppeu hoch ein großer Saa 
zu vermiethen. 


— 


Meine bis jetzt von mir ſelbſt gate Wobnung / 
beſtehend a. 5—7 Zimmern, n. Zubehör u. Garten, 
auf Verlangen auch Stallung für 2 Pferde u 
genremiſe ꝛc., beabſichtige ich vom 1. October cr. 
vermiethen. Im Dane befindet ſich Gaseinrichtung 

C. A. von Würden: 


In meinem Haufe Louiſenſtr. Nr. 6, ift der L. 10 
den nebſt Wohnung, in dem jetzt ein Makertalgeſch 
betrieben, am 1. October dſs. J. mietsfrei. 
II. F. Schiflmann, 
Königsſtraße 11. 


Zum 1. October er. find im Hauſe Linder 1 
Friedrichſtr.- Ecke 3 Tr. „nach den Linden zu, Aue 
Wohnung nebſt Zubehör, im Haufe Linden - Art nebſt 
rieſtr. Ecke 2 und 3 Tr. hoch, 2 Wohnungen N bt 
Zubehör u mich zu verm. — Beſichtigung ſte 


jeder Zeit frei. 
Theodor Friederlehs, 
Roßmarktſtraße Nr. 16, parterre⸗ 


r. 
Splittſtr. 7 u. 8, iſt eine freund Wohnung 2 en 
boch, von Stube, Kammer, beides vorne belt 
nebſt Zubehör, zum 1. Juni zu verm. Näheres 
ſengarten 55, 1 Treppe boch. 


Dienſt⸗ und Berchaftigungs-Gehuchn 
Cine junge Engländerin, jeit 7 Jahren und 
noch gegenwärtig in Mancheſter als Lehrerin * eine 
Erzieherin thätig, ſucht zum Juli dee ee aut 
Stellung als Erzieherin in Deutſchland. S ie 
Mi 2 
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für den Unterricht im Italteniſchen, F Brand 
irek. Dr, W. Draeger in Stettin, Gt. Kitt . 


in der Muſik at Nähere Auskunft ert 


Redaktion, Druck und Verl 7. 
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